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Dr. Jan Werner vom Forschungsinstitut
für anorganische Werkstoffe – Glas/Ke-
ramik (FGK), Höhr-Grenzhausen, refe-
rierte zur wissenschaftlichen Seite über

die Eigenschaften des Werkstoffes Ke-
ramik und dessen Möglichkeiten. An-
schließend gab Herr Johannes Nebe
der Firma etkon AG, München einen
Einblick in die praktische Welt eines
Fräscentrums.
Nach einer kurzen Vorstellung seiner
Praxis und des Praxisteams erläuterte
Herr Dr. Michael Schreder sein Praxis-
konzept und wie er die modernen Be-
handlungsverfahren und Versorgungs-
formen in seine Praxis integriert und sie
seinen Patienten zugute kommen. Ein
Schwerpunkt war natürlich die
100%ige Bioverträglichkeit des Zahner-
satzes aus Vollkeramik – auch und gera-
de bei Implantatversorgungen. 
Andreas Moser, Lubberich Dental-Labor
in Koblenz, zeigte im Anschluss an-
schaulich, wie die gefrästen Kronen-
und Brückengerüste der etkon AG

weiterverarbeitet werden. Immer mit
dem Ziel, dass Zahnersatz nicht wie
Zahnersatz aussieht, sondern sich har-
monisch in die gesamte Mundsituation
einfügt. 
Unter der Moderation von Frau Doro-
thee Holsten, Fachjournalistin, standen
die Referenten den Patienten „Rede
und Antwort“. Auch im Anschluss, beim
kostenlosen Wellness-Drink, gab es
interessante Einzelgespräche mit dem
Publikum. Ein Gutschein für die Besu-
cher rundete die Veranstaltung ab.

Christine Feldhege

Patienten-Informationsveranstaltung
Zirkonoxid-Keramik

Biostrukturanalyse

Unter dem Motto „Wellness für Ihre Zähne“ lud 
Herr Dr. Michael Schreder, Höhr-Grenzhausen, am 21.05.2007
seine Patienten und die Bevölkerung der Region Höhr-Grenz-
hausen ins Wellness-Hotel Heinz am Ort ein. Ein Rahmen, der
dem Programm gerecht wurde. 

Veranstaltungsrückblick

Michael Hilgert, Senior-Strukto-
gramm®-Trainer

Dr. Michael Schreder im Informations-
gespräch mit interessierten Besuchern.

Dorothee Holsten moderierte die 
Informationsveranstaltung im Hotel
Heinz, Höhr-Grenzhausen.

kann, ihn besser versteht, kann optimal
agieren und reagieren. Herr Hilgert
machte anhand ganz alltäglicher Situa-
tionen deutlich, wie man mit einem bes-
seren Verständnis des anderen auch
bessere Gesprächsergebnisse erzielt
und einen optimalen Gesprächsverlauf
erwirken kann. Die Beispiele stammten
sowohl aus der Berufswelt als auch aus
dem partnerschaftlichen Bereich. Bei
dem einen oder anderen Beispiel aus
dem privaten Bereich machte sich
Schmunzeln auf den Gesichtern breit,
weil jeder sich ertappt fühlte in der be-
schriebenen Handlungsstrategie. Ein

Was ist denn Biostrukturanalyse?

So oder so ähnlich wird der
eine oder andere sich gefragt
haben, was ihn wohl am
05.06.2007 im Lubberich
Dental-Labor erwartet. 
Dabei ist das Thema gar nicht so neu,
sagte Michael Hilgert. Er ist einer von
acht Senior-Struktogramm®-Trainern in
Deutschland. Herr Hilgert stellte den
Teilnehmern dieses Abends mit viel
Esprit die Möglichkeiten vor, die die
Biostrukturanalyse mit dem Strukto-
gram® den Menschen eröffnet. Wer
sein Gegenüber besser einschätzen

sehr spannendes Thema wurde sehr
interessant aufbereitet und hat neugie-
rig gemacht auf mehr Information.

Christine Feldhege


